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Plastik „Völkerfreundschaft“, Werbellinsee

Sie war die letzte einer ganzen Reihe von
Plastiken, die einmal in der Pionierrepublik am
Werbellinsee gestanden haben. Das Denkmal von
Namensgeber Wilhelm Pieck ist weg und die
Büste von Ernst Thälmann auch. Sie sind nicht
eingeschmolzen worden, aber im Auftrag der
Treuhand wurden 1990 alle DDR-Kunstgüter
„eingesammelt“ und in der Burg von Beeskow bei
Fürstenwalde eingelagert. Einzig die Plastik
„Völkerfreundschaft“ verblieb. Sie war ein
Auftragswerk des Bildhauers Hubert Schiefelbein,
damals Professor an der Hochschule für Bildende Künste in Weimar.

Seit 1960 fanden in der Pionierrepublik Internationale Sommerlager
statt, an denen Kinder aus mehr als 30 befreundeten Ländern
teilnahmen. Schiefelbein sollte aus diesem Anlass eine Figurengruppe
zum Thema Völkerfreundschaft zu schaffen. Er reiste selbst an den
Werbellinsee und schaute sich Kinder unterschiedlicher Nationalitäten
an. Drei Kinder wählte er als Vorbilder für seine Plastik aus. In Bronze
gegossen stehen nun ein mongolisches Mädchen und ein deutscher
Junge nahe beieinander. Beide symbolisieren den festen Stand der
Mongolei und der DDR im Weltbund der Demokratischen Jugend.
Doch der Junge streckt den Arm nach einem afrikanischen Mädchen
aus, um sinnbildlich den Kontinent Afrika näher an die sozialistische
Weltgemeinschaft heranzuholen.

Zur Einweihung der Plastik im Sommer 1969 war Schiefelbein wieder
in der Pionierrepublik und von da an wurde die Plastik ein beliebtes
Fotomotiv für Kinder aus aller Welt. Eine Kopie der Plastik
„Völkerfreundschaft“ steht übrigens im Erfurter Stadtpark.
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